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Der Weltkrieg
Tagesbericht der deutschen Heeres-

lettung .
TaS englische Geschwader zum Rückzug gezwungen .

Großes Hauptquartier , 26. Okt. (Amtlich) .

Westlich des Iser -Kanals zwischen R i e u P o r t und
D i x m u i d e n , welche Orte noch vom Feinde gehalten werde » ,

griffen unsere Truppen den sich dort »och hartnäckig wehre« '
den Feind an . Das am Kampfe sich beteiligende englische
Ge f ch w a d e r wurde durch schweres Artille riefe », er
zum Rückzug gezwungen . Drei Schiffe erhielten

.Volltreffer . Das ganze Geschwader hielt sich darauf
am 25 . nachmittags außer Sehweite .

Bei Apres steht der Kampf.
'4- * S

Niederlage der Engländer nnd Franzosen.
Südwestlich Apres sowie westlich und südwestlich

Zille machten unsere Augriffe im allgemeinen gute Fort -
schritte . In erbittertem Häuserkampf erlitten die Eng -
länder große Verluste und ließen « ber & 0 0 G e -
fangene in unseren Händen. Nördlich Arras brach ein hef -
tizer französischer Angriff in unserem Feuer zusammen. Der
Feind h^tte starke V e r l u st e.

:♦ * »

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz
schreitet «ufere Offensive gegen Augnstow vorwärts .

Bei Jwangorod steht der Kampf günstig . Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen.

* Budapest, 25 . Okt . (Frkf . Ztg .) Noch hierher gelangten
verläßlichen Meldungen gingen der Besetzung von Czernowitz
durch unsere Truppen erbitterte Kämpfe mit den
Russen an anderen Orten der Bukowina voraus , besonders
bei Radautz. Doch wurden die Russen hier blutig zu -
rückgeschlagen , was den- siegreichen Vormarsch unserer
Truppen ermöglichte. Infolge dessen wurden die russischen
Truppen in Czernowitz überrascht und mußten die
Stadt fluchtartig verlassen ; sie konnten daher auch nicht
vor ihrem Auszug , wie es sonst ihre Gewohnheit ist, die wich-
tigeren Gebäude in die Luft sprengen . Trotzdem wurden noch
an vielen öffentlichen Gebäuden , an der Post, dem Polizei -
gebäude , der Eisenbahnstation und an zahlreichen Privathäusern
arge Verwüstungen angerichtet.

Aus den Südvogesen .
* Zürich, 25. Okt . („Franks . Ztg .") Die Deutschen in

den Südvogesen haben französische Angriffe zurück '
geschlagen . Neue Kämpfe sind im Gange.

Wie der Berner „Bund" die Lage beurteilt.
Der Berner „Bund " besitzt, wie "unseren Lesern bekannt ist

einen sehr tüchtig » militärischen Mitarbeiter , dessen ruhige und
sachlich gehaltene Berichte vom Kriegsschauplatz auch in Deutsch -
land lebhaftes Interesse finden . Er schildert den Stand der
Schlacht im Westen folgendermaßen :

„Zwischen N i eupo rt und La Bass 6e ist die Entschei -
dung noch nicht gefallen. Der Druck der deutschen Of -
f e n sive macht sich aber auf der ganzen Linie ' fühlbar , nach
deutscher Meldung am deutlichsten »restlich von Lille , wo auch
die französische Quelle Bodenverlnste zugibt . Die Vermutung ,
daß sich der rechte Uügel der Verbündeten in Gefahr befindet ,
nach Westen gedrückt und von Arras abgeschnitten zu wer -
den , gewinnt an Wahrscheinlichkeit . Dagegen mel-
den die Franzosen Bvdengewinne im Osten von Armentier . Da
aber die Position nicht fixiert ist und ihre letzte* Positionsan -
gabex im Nordosten von Armentier Warneton war, welches drei
Kilometer vor der Front Armentier -Apevn liegt , so läßt sich nicht
erkennen, ob dieser Fortschritt von Bedeutung ist . Wir müssen
uns begnügen , daraus zu schließen, daß die Verbündeten Armen -
tier iwst fest in der Hand haben . Das ist, solange sie Warneton
behaupten , gleichbedeutend mit dem Lysabschnitt. Ebenso läßt
sich dort über den von den Deutschen gemeldeten Fortschritt im
Süden von Dixmuiden nichts weiter urteilen , als , daß
sie auch hier versuchen , ihre Offensive über den Merkanal zu tra¬
gen . Im Räume südlich Albert haben die Franzosen mit der
Fixierung der Position Rosiöres-En -Santerra die Kampslinie
neu festgestellt , denn Rosifcres liegt 7 Kilometer im Westen von
Ehaulnes , über das schon seit Wochen die hier im Kampfe vor-
getragene deutsche Frontlinie läuft .

Das im Räume Albert von den Franzosen gestern gemeldete
F r i c o u r t liegt genau nördlich von Rosiöres, 20 Kilometer
entfernt und wie Rosiöres an der angegebenen Linie Mondidier -
Albert . Trotz der Verschiedenheit der nacheinander gemeldeten
Gefechtspunkte kann man feststellen , daß der von Compiögne aus
verlängerte und in einzelnen Staffeln immer neu zur Umfassung
angesetzte linke Flügel der Verbündeten nach wir vor in süd-
nördlicher Richtung westlich Roye über Albert und Arras der-
läuft .

Unklar sind wieder die Verhältnisse nördlich Arras in
ider Richtung auf L e n s , wo das 10 Kilometer westlich gelegene
Ablain -St . Nazaire die Lage für den 20. Oktober fixiert hatte .
Auch auf dem rechten Flügel an der M a a s handelt es sich nur
um geringe Verschiebungen, die heute von den Franzosen als
Teilerfolge in der Gegend von Pont -K-Mousson, hier wahrschein-
lich von der Feste Frouard ausgehend , gemeldet werden . Die
Entscheidung fällt , wenn nicht irgendwo auf der weitgespannten
Front ein Bruch entsteht, und die Verhältnisse sich gradlinig ent -
wickeln , im Nordwesten bei Aper n.

"

Der Bnren-Aufstaad .
WTB . Prätoria , 26. Okt. (Reuter .) Bei K e i m u s am

^ ranjeflnß griff Oberst Maritz mit seiner gesamte »
Streitmacht , 4 Maschinengewehren und 8 Geschützen die
Engländer a«, wobei sie 10 Verwundete hatten . Eine
Schätzung des Verlustes des Feindes ist unmöglich , da er
seine Verwundete« mitnahm .

*

Noch dieser Meldung scheint der Bure »aufstand doch nicht
so unbedeutend zu sein , wie die Engländer es hinzustellen suchen.Die letzten englischen Beviche aus Südwestafrika wollten glauben
machen, daß der Aufstand dss Maritz so gut wie abgetan seiEr verfüge nur über 500 Mann , davon sollten sich zahlreiche Offi -
ziere und Mannschaften ergeben haben . 70 Leute sollten ge¬
fangen worden sein . Nun wird auf einmal wieder und zwar
ebenfalls vom Reuterbureau gemeldet , daß Oberst Maritz uiit
seiner gesamten Streitmacht , mit 4 Maschinengewehren und 8 Ge¬
schützen die Engländer angegriffen habe . Also scheint die Sache
doch nicht so einfach zu sein.

Nach anderen Meldungen aus Kapstadt soll Oberst Maritz,
dessen Heer aus 1000 Rebellen und 70 deutschen Kanonieren be¬
steht, versucht haben, sich nach Südwestafrika zurückzuziehen,aber der Weg sei ihm durch eine englisch -holländische Abteilung
abgeschnitten worden . Ob es den Engländern gelungen ist , Oberst
Maritz aufzuhalten , wird nicht angegeben. Nach der obigen
Reutermeldung über das Gefecht darf man bestimmt annehmen ,
daß Oberst Maritz das Feld behauptet hat, denn im anderen Falle
hätte Reuter ganz sicher eine englische Siegesmeldung verbreitet
Außerdem wäre es den Truppen des Oberst Maritz bei einer
Niederlage wohl kaum möglich gewesen , die Verwundeten mit -
zunehmen . So deutet also alles darauf hin , daß die Herren
Engländer auch in Südafrika schon eine Schlappe erlitten haben.
Hoffentlich bleibt es nicht bei dieser einen !

Die Gärung im Islam.
* England macht sich in Aegypten auf Schlimmes gefaßt .

Nach authentischen Nachrichten aus informierten Kreisen S t a m-
b u l s kamen in den letzten Tagen zahlreiche englische und kana -
dische Truppen nach Aegypten . Auf beiden Ufern des Suez -
k a n a l s allein wurden 14 000 Mann zusammengezogen. Von
den indischen T r uppe n, die unlängst nach Aegypten be -
fördert wurden , wurde der größere Teil als wenig zuverlässig
wieder zurückgezogen . Nur ungefähr 1000 Mann
blieben dort .

Die Gärung im Islam gegen die Dreiverbandmächte
nimmt auch in den französischen Gebieten bestimmtere Form an.
Ein Telegramm der „Münch . N . N .

" meldet aus :
Wien , 25. Okt. Türkische Blätter veröffentlichen eine« A « f-

ruf an die mohammedanischen Truppen Frank -
r e i ch s , der in ganz Aegypten , in Fez , Algier u«d
Tunis verbreitet wird . Es heißt darin : Alle Unglücks -
schlage , die über den Islam gekommen sind , haben Eng -

Grotzherzogllches Hoftheater Karlsruhe.
L , Unsere Hofbiihne brachte am Samstag abend als Erstauf¬

führung Wilhelm Schmidtbonns „Mutter Landstraße ".
^ ch will mich nicht mit dem Dichter in eine literarische Ausein -
andersetzung einlassen über den dramatischen Wert oder besser
gesagt Unwert dieses phantastisch herausgeputzten Familien -
stück es . Daß Herr Schmidtbonn wohl ein begabter Dichter aber
kein Dramatiker ist, hatte er an der hiesigen Bühne schon in/der
vergangenen Spielzeit mit seinem „Verlorenen Sohn " bewiesen .
/̂ Mutter Landstraße " ist nichts anderes als die in die heutige
Zeit übertragene Geschichte vom verlorenen Sohn . Aber
^chlnidtbonn läßt diesmal dem heimgekehrten Sohn keinen
gütigen, verzeihenden Vater finden , sondern einen hartköpfigen
und hartherzigen alten Mann . Dem Hofbesitzer fehlt die innere
« rast und Größe zum großen Vergeben ; er ist ein nachträgerischer,
t^ hässijger Charakter . Er wirkt häßlich und abstoßend und da die
wttdUmg des Stückes , wenn man von einer solchen"^ upt reden kann , fast ganz auf dieser Gestalt
H*'ht , so überträgt sich diese Wirkung auch auf das
Kn2k1ia te^ sl Nach einem schwulstigen , mit aller -
«ms Nebensächlichkeiten überladenen Eingangsakt , werden die
»ewen anderen Aufzüge lediglich von einem quälenden , zuletzt
ßtyteßmd wirkenden Bitten ., Flehen und Anklagen zwischen Vater
und Sohn beherrscht . Von einer eigentlichen dramatischen Hand -

,m'S ist auch nicht ein Hauch zu verspüre» .
Es ist mir einfach unbegreiflich, daß die Hoftheaterleitung
solch trostloses Stück in den Spielplan ausnehmen konnte,

wopeit unverständlich ist es mir aber, daß sie es gerade in dieser
zur Ausführung brachte . Als das Hoftheater am 1 . Oktober
Pforten trotz des Krieges wieder öffnete, habe ich diesen

^ "Miliiß mit einigen Zeilen freundlich begrüßt , indem ich gleich-
«•Ire? Hoffnung aussprach, daß der Spielplan dem Geist derersten Zeit angepaßt werden möge . Ich habe dabei in erster
Irl s

a"r formvollendete Aufführungen unserer deutschen Klassi -
1 y 5

r? 7r - Ull1"erc Spielleitung hat ja jetzt, wo wöchentlich nur
Vorstellungen sind , mehr Zeit und Gelegenheit, wirklich sorg -

0011 ^ und aus neu durchgearbeitete und einstudierte
^ us

^uyrungen herauszubringen . Es ruhen bei unseren Klassikernttemw nur Grillparzer und Hebbel (Nibelungen 0 — noch

viele für Karlsruhe ungehobene Schätze . Hier harren unseres
Hoftheaters noch große und schöne Aufgaben vergebens . Statt
dessen bringt man uns diesen Schmidtbonn !

Der die ganze Welt durchtobende Kriegssturm wird auch auf
das Kunstempfinden unseres Volkes nicht ohne Einfluß bleiben.
Man kann das jetzt schon deutlich verspüren . Alles Seichte , alles
Oberflächliche, alle „Kunst für die Kunst" -Produkte überkünstle-
rischer Schöngeister, alles , was nicht tief in den gesunden Ge-
fühlen und Empfindungen des so gewaltig erwachten deutschen
Volkes selbst wurzelt , alles , was sich hilflos anlehnt an fremde ,
undeutsche Kunst, wird weggeblasen werden ; die Spreu wird sich
vom Weizen sondern. Ein solch gekünsteltes „Kunstwerk" ist
„Mutter Landstraße " von Schmidtbonn mit der breit aus -
gewalzten, mit geradezu raffinierter Gefühlsroheit bis in die
kleinsten Züge ausgearbeiteten Auseinandersetzung zwischen
einem verkommenen unglücklichen Sohn und einem kaltherzigen
Vater . Das Drama , das noch mit aller Phantasterei aus -
geschmückt und mit Unnatürlichkeiten größerer und kleinerer Art
überladen ist , stieß das gesunde Empfinden der Karlsruher
Theaterbesucher deutlich genug erkennbar ab. Und das ist ein
gutes Zeichen für sie , wie für die Kunst.

Die Aufführung selbst, die unter der Leitung des Herrn
Herz stand, muß gelobt werden. Der Spielleiter hatte sich be-
müht , übergroße Härten zu mildern . Das Bühnenbild des
zweiten Aktes war kehr geschickt und stimmungsvoll zusammen-
gesetzt. Herr Paschen zeigte sich als Hofbesitzer wieder als
scharf beobachtender Charakterdarsteller , der immer ehrlich und
geschmackvoll in der Auswahl seiner Mittel bleibt . Mit nerven -
erschütternder Natürlichkeit verkörperte Herr Lüttjohann
den heimgekehrten Sohn . Die beiden verunglückten Frauen -
gestalten wurden durch die Damen Müller und E r m a r t h
ansprechend verkörpert . Herr B a u in b a ch bemühte sich, die
Rolle des Spielmanns wenigstens einigermaßen verständlich
wiederzugeben. Die kleineren Rollen waren ebenfalls gut besetzt.
Das Stück fand eine sehr kühle Aufnahme, ein Teil der Zuschauer
zischte. Und das mit Recht . . W . G .

» * •

In der gestrigen Vorstellung der „U n d i n e " hatte Frau
Müller -Reichel in der gänzlich schmucklosen, nur auf seelen -
vollen Vortrag berechneten Titelrolle einen großen Erfolg .

Immer und immer wieder wurde die Künstlerin von dem zahl -
reich erschienenen Publikum am Schlüsse vor den Vorhang ge¬
rufen . Auch die Herren Bussard , als Knappe und Hancke
als Kellermeister, ernteten mit ihren stimmungsvollen , tief -
empfundenen Einlagen spontanen, stürmischen Beifall . Herr
Walter hat einfach und natürlich das Werk geleitet . Auch die
Damen Lauer -Kot tlar und Mo fel -To m schi k, sowie
die Herren vanGorkom , Sie wert , Hagedorn und
Grötzinger stellten ihre beste Kunst in den Dienst , um dem
reizenden Werke eine würdige Aufführung angedeihen zu lassen.

Bunte Chronik.
™ Die Universität Löwen iu . . . Cambridge . Kurze Zeit ,

nachdem die Zerstörung eines Teils von Löwen und seiner
Bibliothek bekannt geworden war . hat die Universitätsbehörde
von Cambridge dem Rektor der katholischen Universität Löwen
eine Einladung übermittelt , den Unterricht der Universität wäh -
rend des nächsten Schuljahres in Cambridge abzuhalten . uni>
Prof . Van der Ven hat darauf erwidert , daß der Kardinal -Erz -
bischof von Mecheln , sowie der Rektor der Universität Löwe»
beschlossen haben, der Einladung zu folgen . Die Hochschullehrer
von Löwen, die gegenwärtig noch fast alle in Holland weilen,
sind ersucht worden, sich sobald wie möglich nach Cambridge zu
begeben. Die englische Universität wird ihre Hörsäle und ge¬
meinsamen Räume kostenlos Verfügung stellen : die Hoch-
schullehrer und die Studenten von Löwen werden sich auch aller
Hilfsmittel des Unterrichtes, besonders der Bibliotheken und
Laboratorien bedienen können . Wieweit eine solche ^ rpflan -
zung der Universität ohne weiteres möglich ist, wird ia die
nächste Zukunft lehren.

4 Der Krieg im Spiegel der englischen Jnseratenspalten .
Eine interessante

' Quelle zur Geschichte des Krieges erschließt die
„ Newyorker Evening Post"

, in dem sie aus den englischen Zei >
tun gen charakteristische Inserate zusammenstellt. „Fast jede An-
zeige vo-n 5 oder 6 Zeilen erzahlt eine ganze Geschichte und spie-
gelt die durch den Krieg veränderte Stimmung der Engländer
in einem bunten Reflex wider.

" So werden unter dem Vor-
geben, daß damit dem Vaterlande ein Dienst geschehe, die merk-
würdigsten Dinge erbeten. Zahlreiche junge Engländer inseri»-

. » I
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11 n b , Frankreich und Ruhland verursacht. Tie ZeU
der Empörung ist gekommen. Die Mohammedaner , die a« der
Seite der Glaubensfeinde kämpfen, fordern Gottes Zorn heraus .

Ein Telegramm der „Franks . Zeitung " meldet aus :
Konstantinopel , 25. Okt. Der englische Oberst Bramley

wollte nach zuverlässigen Nachrichten aus Kairo eiuige
Arabcrchefs den Treueid auf den Koran leisten lasse«.
Die Araberchefs waren zur Eidesleistung bereit, wollten jedoch
vom Eide ausgenommen wissen jedes Verlangen , gegen
den Khalifen oder dessen Armee zu marschieren. Ihre
Eidesleistung unterblieb daraufhin . Oberst Bramley wurde
einige Tage später ans Aegypten weggeschickt.

Der Kamps um Tsingtal»
lv-ird in den nächsten Tagen wieder mit aller Heftigkeit entbren¬
nen. Ein Telegramm meldet :

* Köln, LS . Okt . Aus Peking wird nach London ge-
meldet, daß die japanischen Bela >geru ngsg « schütze
nunmehr bei Tsingtau ausgestellt seien und der a l Ig e m e i n e
Angriff jederzeit beginnen könne.

Ueber die Lage unserer tapferen , todesmutigen Besatzung
in Tsingtau dringt natürlich nichts durch die japanisch-englische
Sperrkette hindruch. Ein der „Tägl . Rundschau" zugehender
Bericht vom 12. September aus ManiIa gibt aber einige in-
teressante Auskunft . Darin wird zunächst erzählt , wie der
Kamps um Tsingtau bei der amerikanischen Bevölke¬
rung der Philippinen das lebhafte st e Jnter -
esse hervorruft . Es habe deshalb sehr erfreulich berührt , als
günstbge Nachrichten aus Tsingtau eintrafen . Diese Nach -
richten besagten , «daß es irrig wäre , wenn man die Be¬
festigungen von Tsingtau allzusehr unterschätze . Die Japaner
würden sich ziemlich lange die Köpfe daran einrennen müssen .
Man rechnet deshalb hier damit , daß dir Besatzung von Tsingtau
sich selbst gegen eine erhebliche Uebermachi bis gegen Ende des
Jahres halten kann . . .

Von den deutschen Mannschaften in Tsingtau haben d>ie-
jenigen den schwersten Dienst , die in den Kasematten der Felsen-
batterien verbleiben müssen , weil sie dort sehr unter Hitze und
dumpfer Luft zu leiden haben . Aber auch sie sind in bester Stim¬
mung , und man hört nie ein mihlauniges Wort . Diese Ent -
behrungssähigkeit imponiert den Amerikanern ganz besonders.

Mit Lebensmitteln ist Tsingtau gut ver »
sorgt . Ein guter Fang war der russische Dampfer „R j ä s a n " ,
der nicht nur große Vorräte gesalzenen Mndfleisches enthielt ,
sondern auch sehr viel Früchte. Aus Mangel an Pro -
viant wird also Tsingtau kaum dem Feindaus -
geliefert werden müfsen .

Alle in Tsingtau dauernd oder vorübergehend anwesenden
Fremden haben bereits im August den Ort verlassen. Die Ein »
Wohnerschaft besteht jetzt nur noch aus Männern , die
für Deutschlands Ruhm kämpfen können und
wollen .

Rußlands Liebeswerben um Italien.
MTB . Rom , 25 . Okt. (Nicht amtlich.) Die „Agenzia Ste -

fani " veröffentlicht folgendes : Gestern abend begab sich der
russische Botschafter Krupenski zur Konsulta ,
um dem Mini st er Präsiden tenSalandr a im Namen
seiner Regierung eine Mitteilung zu machen , die ihm telegra -
phisch von Petersburg zugegangen war . Sie lautet folgender-
maßen : In dem Bestreben, Italien einen Beweis seiner Sympa -
thie zu geben, hat der Kaiser von Rußland geruht , den Auftrag
zu geben, vorzuschlagen, daß alle österreichischen Ge -
fangenen italienischer N at io naIität ( II ) sreige-
lassen werden, tvenn die italienische Regierung sich ver -
pflichte , sie während der gesamten Kriegsdauer zu bewa¬
chen , damit sie sich nicht zu den österreichisch-ungarischen Heeren
zurückbegeben könnten.

Ministerpräsident Salandra antwortete , daß er die sym-
pathischen Slbsichten des Kaisers von Rußland hochschätze . Dabei
machte er den Botschafter darauf aufmerksam, daß , gemäß dem
öffentlichen Rechte Italiens , jeder Italiener oder Fremde , der
auf italienischem Boden ankommê und der kein Verbrechen be-
gangen habe, frei fei und daß seine Freiheit in keiner
Weise geschmälert werden könne . Er sehe daher
nicht, wie Italien die Verpflichtung eingehen könnte, natür -
lich, um sie zu halten, die von Rußland freigelassenen Gesänge*
nen zu überwachen , um sie am Ueberschreiten der Grenze zu
hindern . Ministerprädent Salandra behielt sich auf jeden
Fall auch in Anbetracht der von Italien zu beobachtenden Pflich-
ten der Neutralität vor, die Rechtsfragen eingehend zu prüfen ,
die möglicherweise daraus sich ergeben könnten und die zustän-
digen Abteilungen mit deren Studium zu beauftragen .

« « *
WTB . Berlin , 26. Okt . (Nicht amtlich .) Ein Züricher Telegramm

der „83. Z . a. Mittag" meldet aus Mailand über das russische Au -
gebot betr. die österreichischen Gefangenen italienischer Nationalität :
Der Präsident der Kommission, die das russische Angebot prüfen soll ,
ist Salandra selbst, so datz sein Votum wahrscheinlich den Ausschlag
geben wird . Die italienischen Blätter sind mit wenigen Ausnahmen

ren, um Gebefreudige zu finden, die ihnen als Leihgabe oder
Geschenk Motorräder spenden, weil sie sich als „Meldereiter "
einstellen lassen wollen, oder sie bitten um Gewehre, um „Dolche "
und Ausrüstungsgegenstände aller Art . Ein Ingenieur wünschtdie Ueberlafsung eines Flugzeugos , mit dem er sich auf den
Kriegsschauplatz nach Frankreich begeben möchte. Ein Londoner
Arzt ersucht um 12 000 Ji , damit er seine Praxis aufgeben und
als Militärarzt eintreten könne . Der bekannte „Sachverstän-
dlge für Körperpflege"

, Eugen Sandow , aber bietet in ellenlan -
gen Anzeigen in allen englischen Zeitungen seine großartigen
Dienste an , durch die er imstande ist, auch den größten Schwäch-ling binnen kurzem zu einem kleinen Herkules zu machen , derdann schon mit den Deutschen fertig werden wird . Für die Be-
streoungsn des Roten Kreuzes werden Menschenfreunde gesucht,die alles Mögliche beisteuern sollen , z . B . zwei Gentlemen mit
je 4000 Ji , um die freiwillige Mannschaft einer Roten Kreuz-
Yacht zu vervollständigen . Amerikaner , die London noch nichthaben verlassen können, bieten Phantasiepreise „ für eine guteKabine auf einem Dampfer unter amerikanischer oder neutraler
Flagge nach den Vereinigten Staaten oder auch nach Südame -
rtfo .

" Die Geschäfte schlagen einen möglichst großen Profit aus
dem Kriege . Eine Mineralwasserfabrik erklärt z . B ., sie könne
nur noch eine große Menge Waren auf einmal liefern : häufige
Bestellungen seien unmöglich, da ihr eine große Anzahl von Pfer -
den requriert sei . Darunter annonciert eine Automobilsabrit :
„Wenn die Regierung Eure Pferde braucht, warum benutzt Ihr
nicht unsere leichten vortrefflichen Motorwagen ?" Röntgen --
Apparate werden angepriesen , als das beste Mittel , um Kugeln
im Körper zu finden ^ eine Nähmaschine ist nach einer anderen
Annonce für jeden unbedingt notwendig , der dem Roten Kreuz
Kleider und Wäsche zukommen lassen will . Eine Firma emp-
fiehlt ihre Reisehandbücher als „ die ausführlichste und bequemste
Darstellung aller Tatsachen, die sich auf die Geographie , Ge -
schichte und den Nationalcharakter der kriegführenden Staaten
begehen .

" Engländer aus den Kolonien, Anglo-Jndier undallerlei exotisches Volk , das durch den Krieg in England zurück-

der Ansicht, datz das russische Angeoot in seinerjetzigen
Formulierung nicht annehmbar sei . Ein Vertreter des
„Corriere Kella Sera " hatte mit dem russischen Botschafter RupenSli
eine Unterredung ; dieser erklärte , das Auyebot des Zanon bedeute dre
offizielle Anerkennung seitens Rußlands , daß die von Oesteroeichern und
Ungaren italienischer Nationalität bewohnten Länder italienisches Ge-
biet sind. Der „ Sortiere della Sera " ft-eht—das Angebot als sehr ge-
fährlich an und schließt : „Gott behüte uns vor unseren
Freunden ! "

England und die Vereinigten Staaten.
WTB . London » 26. Okt. Der Korrespondent der „Morning -Post "

meldet : Die englische Politik bezüglich der Konterbande könne die herz-
lichen Beziehungen zwischen England und den Ber -
einigten Staaten gefährden , wenn die durch die Beschlag -
nahmung amerikanischer Schiffe verursachte Erregung in den Bereinig -
ten Staaten nicht bald beseitigt werde. Die englische Regierung handle
weder offen , noch folgerichtig und erwecke den Eindruck, daß sie keine
bestimmte Politik habe. Die Amerikaner nehmen übel, was sie für eine
ungerechtfertigte Einmischung hielten . Weite amerikani -
sche Kreise glauben bestimmt , England tue dieses alles , um den Aus -
bau einer Handelsflotte der Bereinigte « Staaten zu hin -
dern . Die Erregung würde verschwinden , wen « die britische Regie -
rnng eine Erklärung über ihre Politik abgeben wollte , damit die ameri -
kanischen Erzeuger und Ausfuhrhandler die Lage genau übersehen
könnten . Je länger der gegenwärtige , höchst unbefriedigende Zustand
andauere , desto mehr werde er in der Presse erörtert . Wird die Reibung
gesteigert , so wird auch die Gefahr einer drohenden Spannung größer.
So schreibt z . B . die „Newyork World " : Die Zahl der amerikanischen
Handelsschiffe ist nicht groß . Wir hören nichts davon, daß britische
Kreuzer deutsche gefangen hätten , während sie fast jeden Tag Schiffe
mit amerikanischer Flagge beschlagnahmen und durchsuchen.

Die „Washington Times " meinen : Die Besorgnisse der
englischen Regierung vor einem deutschen Angriff auf ihre Insel
scheint fo panikartig geworden zu sein , daß Dowingstreet lieber die
Freundschaft der Ber . Staaten riskiert als amerikanische Schiffe duldet»
die die Ausführung der deutschen gegen England gerichteten Pläne
fördern sollen . Das Blatt erklärt weiterhin » die Zeit sei ungeeignet
für die Erörterung komplizierter Fragen des Freihandels und der
Schiffahrtsrechte , die den Krieg von 1812 veranlaßten . Weder die Ver -
einigten Staaten noch England wünschten , daß diese Fragen nach
einem Jahrhundert der Ruhe durch einen anderen europäischen Krieg
zu einer Krisis führte », aber ein solches Verhängnis würde
sicher eintreten , wenn noch viel mehr Beschlagnahmungen ein -
träten . .

*

Amerikanischer Protest gegen Englands Zensur .
WTB . London, 26. Okt . Wie der „Times " aus Newyork

gemeldet wird, erneuert die dortige „Evening Post " ihre An-
griffe auf die englische Zensur und erwähnt , daß Telegramme
des Londoner Korrespondenten des „ Newyorker Globe" geändert
worden seien , um die Wahrheit zu verhüllen , den Charakter des
Gegners zu verleumden und die öffentlicke Meinung Amerikas
für die Verbündeten zu gewinnen. Das Blatt rät den amrrika -
Nischen Korrespondenten, stets Kopien ihrer Telegramme durch
zuverlässige Reisende nach Amerika zu senden.

Verschiedene Nachrichten.
Eine Warnung an die Industrie .

WTB . Berlin , 26. Okt. (Amtlich .) Verschiedene Wahr-
nehmungen in der letzten Zeit lassen es als gewiß erscheinen, daß
unsere Ge g n e r auf dem Wege über das neutrale Ausland ver-
suchen, Material und Werkzeuge zur A n f e r t i g u n g
von Munition und anderen Kriegsmaterialien in
Deutschland anzukaufen. Es liegt dre Möglichkeit vor , daß
in Deutschland ansässige Firmen versuchen , sich dieses zu Nutze zu
machen . Ganz abgesehen von der undeutschen Gesinnung , die
solche Geschäftshäuser an den Tag legen , liegt unter anderem auch
ein schwerer Verstoß gegen das Strafgesetzbuch vor ; denn
nach Par . 89 des R .-Str .-G . wird mit Zuchthaus bestraft, wer
vorsätzlich während eines gegen das deutsche Reich ausgebrochenen
Krieges der feindlichen Macht Vorschub leistet.

Versorgung der Truppen mit warmen Unterkleidern .
WTB . Berlin , 26. Okt . Der Minister für Handel und Gewerb «

Exzellenz Shdow hat in seiner Eigenschaft als erster Vorsitzender des
deutsch -österreichischen Alpenvereins an alle Sektionen
dieses Vereins die dringende Aufforderung ergehen lassen , alle wärmen -
den Unterkleider aus dem persönlichen Besitz der Mitglieder und aus
den Vereinshäusern schleunigst dem Kriegsausschutz für
warme Unterkleidung Berlin NW ., Reichstag , Eingang 2,
zuzuführen . Dieses Beispiel erweckt Nacheiferung . Schnelle Hilfe tut
Not . Schickt deshalb aus Schränken und Kommoden unverzüglich was
Euch entbehrlich und für unseren Zweck dienlich ist, an die bekannten
allerorten vorhandenen Sammelstellen der freiwilligen Hilfs¬
tätigkeit , im Zweifelsfalle direkt an den Kriegsausschutz Berlin , Reichs -
tag . Es gehen nach den Weisungen der obersten Militärbehörden alle
Donnerstag Scmderzüge des Kriegsausschusses zu den Armeen . Selbst -
verständlich wird auch an die Marine in gleicher Weise gedacht.

gehalten wird, möchten eine Beschäftigung finden . Sie bieten
sich daher zu den merkwürdigsten und gefährlichsten Aufgaben a-n>,
so z. B . : „Engländer , Mitkämpfer im südafrikanischen Krieg,
Sprachenkenner, eben vom Kontinent angekommen, völlig ver-
traut mit allen Wegen und Mitteln , um Flüchtlinge nach Eng-
laind zurückzubringen, beabsichtigt sofort zurückzukehren und
britische und amerikanische Flüchtlinge in Sicherheit zu bringen .

"
„ Engländer , der gut französisch, russisch, deutsch und dänisch
spricht , ist bereit , Geschästsibeziehungen aller Art zu vermitteln ,
die sofortige und persönliche Anwesenheit in Rußland oder Frank-
reich erfordern . Einflußreiche Verbindungen , erfahrener Kauf-
mann .

" „Student von Cambridge, der gut französisch spricht
und Belgien und Frankreich kennt, will als Zeitungskorrespon -
dent gehen oder ist zu jeder sonstigen schwierigen Aufgabe bereit .

"
So groß das Angebot ist, so gering ist die Nachfrage, und bei
verlangten männlichen Personen wird öfters betont, daß sie nicht
militärdieiistfähig sein dürfen . So annonciert die Lady Knox :
„ Gesucht Chauffeur , zugleich Gärtner und Grooin, soll Mann
ersetzen, der ins Heer eingetreten . Wehrfähiger , der eine Flinte
tragen kann, ausgeschlossen ."* Was Baedeker meinte . In Baedekers „ Belgien und
Holland " wird der Festung Antwerpen in folgendem Passus
gedacht : „Antwerpen , der Hauptwaffenplatz Belgiens , ist seit 1859
durch General Brialmont und andere zu einer der stärksten
Festungen Europas ausgebaut worden . Eine große Zahl vorge-
schobener Forts , sowie ein starker Hauptwall von 18 Kilometer
Länge verteidigen die Stadt und die Scheide. Ein Teil der Um-
gebung kann unter Wasser gesetzt werden . Antwerpen hat die Be-
stimmung , dem belgischen Heere als Stützpunkt zu dienen, wenn
dieses dem Gegner zu weichen gezwungen wäre . Man berechnetdie Stärke der zur Durchführung einer Belagerung not-
wendigen Heeresmacht auf 260 000 Mann und die zur
Aushungerung des Platzes notwendige Zeit auf. minde -
stenseinJahr . — Man sieht: auch Baedeker hat in diesem
Kriege umlernen müssen .

Ein französischer Prophet.
) ( Berlin , 25. Okt. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung¬

schreibt unter der Ueberschriist: „Ein französischer Prophet " : In
Koffern, die der französische Prätendent Philipp
v . Orleans bei seiner eiligen Abreise vor der Mobil-
machung in Fr a n k f u r t a . M . zurückgelassen hat, ist ein B e .
r i cht des Majors Dublaix an den Prätendenten gefuirdeqworden , der unter dem 29 . Januar 1914 die Mitteilung machte,von russisch -französischen Besprechungen über ein
Zusammenwirken der beiderseitigen Flotten
im Mittelmeer im Falle eines europäischen Krieges . Major
DiMaix hat in seinem Bericht richtig vorausgesehen, daß zwi scheu
den englischen , französischen und russischen Armee- und Marine -
stäben militärische Abmachungen zustande gekommen find für den
Fall , daß das englische Parlament und die Regierung sich für
eine Beteiligung am Kriege entscheiden und ferner , datz England
sich sicherlich die Gelegenheit zur Vernichtung oder Schwächungdes einzigen ernstlichen Nebenbuhlers um die Seeherrschaft nicht
entgehen lassen würde .

Kriegsmittel unserer Feinde . -
) ( Wien , 25. Okt . Die „Neue Freie Presse" schreibt bei

Besprechung des Anschlagsversuchs auf einen österreichi-
schen Tru pp e n fü h rer : England und Frankreich werden
diesen Meu che ! mord ver such sicher zu beschönigen oder
zum mindesten zu verschweigen suchen. Es bleibt aber eine
Schande für die Ententemächte, daß ihr Bundesgenosse eine
Attentatsmacht geworden ist.

Englands wirtschaftlicher Kampf.
0 London, 26 . Okt. (Reuter . — Nicht amtlich^ Die Ä e>

gierung hat beschlossen, ein zeitweiliges Einfuhr -
verbot für Z u ck e r zu erlassen, um die verstärkte Einfuh »
deutschen und österreichischen Zuckers oder von Zucker aus
neutralen Ländern zu verhindern , der dort durch die Einfuhr
deutschen und österreichischen Zuckers frei werden könnte. Das
Einfuhrverbot wurde durch in jüngster Zeit von der Regierung
vorgenommene Ankäufe ermöglicht, die es gestatten, den Preis
für eine Reihe von Monaten unter dem tatsächlichen gegen»
wärbigen Stand zu halten . — Die Arbeiterklassen be-
ginnen Interesse an dem Kampf gegen den deutschen
Handel zu nchmen. Die vereinigten Eisen - und Stahlarbeiter
h«ben an ihre Mitglieder Aufrufe gerichtet , in denen sie dazu aus-
fordern , sich des deutschen Eisen - und Stahlgeschästs zu be-
mächtigen, das , wie sie behaupten , auf unfairen , hinterhältigen
und skrupellosen Methoden beruhe . In London werden deutsche
und österreichische Waren ausgestellt, die ebensogut in Englond
hergestellt werden könnten-.

Die Russen in Lemberg.
WTB . Wien, 24 . Okt . Der Petersburger „Rjetsch" meldet

aus Lemberg : Der Militärgouverneur Graf Bobrinski
hat alle Vereine verboten und die Unterrichts -
an st alten geschlossen . Um die russische Sprache rasch
einzubürgern , werden kurzfristige Kurse sür Lehrer eingerichtet.
Der Stabthauptmann von Lemberg untersagte ausdrücklich
alle Haussuchungen , Verhaftungen , Requisitionen und
Konfiskationen ohne seine Zustimmung . — Wie mag es da aus-
sehen , meint das „Wiener Korr . -Bureau "

, toerai ein solches Ver¬
bot notwendig ist .

Rückkehr der ostprenßischen Uiichtlinke .
WTB . Königsberg , 26 . Okt . (Nicht amtlich ^ Die Grenze , bis zu

der die Rückkehr der ostpreutzijchen Flüchtlinge in die Heimat unbedenk -
lich und die Erteilung von Freifahrscheinen zulässig ist. ist mit
Rücksicht auf die günstige Kriegslage auf die ganze Provinz
ausgedehnt worden , mit Ausnahme der Orte iu den Kreisen
Pillkallen , Stallupönen , Goldap , Oletzko , Lyck und Johannesburg sowie
der südlichen Teile der Kreise Oosburg und Neidenburg . Es ist d-rimWnv
erwünscht , datz namentlich die Beamten , Kaufleute und Handwerker in
die freigegebenen Teile der Provinz zurückkehren . Auskunft über die
Frage , inwieweit die einzelnen Ortschaften zerstört sind, wird von de»
Landräten erteilt .

Soziale Fürsorge in Belgien.
WTB . Berlin , 26 . Okt. Bei der deutschen Zivilverwal -

tung in Belgien wird erwogen, ob und wieweit während der
Dauer der Besetzung zugunsten der Arbeiterschaft dieses Jndu -
striestaates die deutschen sozialpolitischen Gesetze, insbesondere
auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes , eingeführt werden solle »
und können. Ein nach außen erkennbarer erster Schritt ist da«
durch geschehen, daß der Direktor des Großh . Badische »
Gewerbeaufsichtsamtes , Geh . Oberregierungsrat
Dr . B i t t m a n n und der Hilfsarbeiter im Reichsamt des I »«
nern , Gewerbeassessor P oerschke nach Brüssel beruft »
worden sind, um durch Vorarbeiten dem vorschwebenden Ziele
näher zu treten und auch soust bei den mannigfachen Anlässe »,
die in das Gebiet von Arbeiterschütz und Arbeiterwohlfahrt hin-
überspielen, den Verwaltungschef sachverständig zu beraten .

Deutsche Flugzeuge.
WTB . Berlin , 25 . Okt . Die immer wieder austretende Mel¬

dung , deutsche Flugzeuge feien daran zu erkennen, dag sie im
Gegensatz zu feindlichen in geringer Höhe fliegen, ist
nicht nur durchaus unzutreffend , sondern auch ge-
eignet , ernsten Schaden zu stiften . Befindet sich irgendwo ein
Flieger in erheblicher Höhe, so heißt es sehr schnell : Ein feind¬
liche« Flugzeug ! Das gibt Be u n r u h i g u n g in der Bevölke -
rung . Außerdem eilt dem Flieger dann die Nachricht voraus :
Ein feindliches Flugzeug ! Diese Nachricht kommt auch zu den
Truppen , die militärisch wichtige Punkte zu sichern haben . Dort
gibt es entweder auch Unruhe und dem armen Flieger kann eine
wenig freundliche Begrüßung im eigenen Vaterland zuteil wer«
den ; oder aber die fortgefeHen falschen Alarmgerüchte schassen
das Gegenteil : Eine gewisse Gleichgültigkeit , eines kaum
minder gefährlich wie das andere. Es darf keinem Zweifel unter-
liegen , daß, lediglich die Art der Aufgabe und WitterungSeinfliisse
die Höhe bestimmen, in der Flugzeuge sich aushalten . Im
übrigen liegt es naturgemäß im Interesse der Landesverteidi«
gung, mit Nachrichten über Flugzeuge und Luftschiffe peinlich !«
vorsichtig zu sein .

Kriegsanszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberlt . d . N . Ernst

Vollhardt von Karlsruhe , Ingenieur Dessau von Karls«
ruhe, Rittmeister Ferdinand Mayer von Karlsruhe , Lt. d . $•
Fritz Hettler , Geometer bei der Oberdirektion des Wasser - im »
Straßenbaues in Karlsruhe , Major Kurt Wagner , ein Sohn
der Frau Major Wagner Witwe in Karlsruhe , Lt. d . R . Regie«
rungsassessor Walter Beck , ein Sohn des Notars Beck in Karls«
ruhe, Oberarzt d. R . Dr . Eugen N e t e r , Kinderarzt in Man ^«
heim , Michael Magin und Landwehrm . Briefträger Aug» !»
Kaiser , beide von Mannheim , Bildhauer Karl M a i e r von
Walldürn , Hauptlehrer Hank C u r t h von Mannheim , ^ iletzt in
Zwingenberg , Landwehrmann . Metzgermeister Hugo Gärt n et
von Hardhaim , Lt . d . R . Theodor B i n g le r, früher in Eberhoch,
Prokurist G raag an der Dresdener Bank in Heidelberg, Ei ' N '
Unteroff . Lehrer Erwin L ö f f l e r von Heidelberg, Vizew'^ ' '
meifter d. L . Karl Lank off , Beaintvr bei der Finna Gnvne
in Durlach Offizierstellvertreter G loe an der UnteroffHiers« '' ' ^
Ettlingen . Untervff . Presser Johannes Kl u m p p von BrötziM^ '
Lt . d. R. Handelslehrer Essig in Villingen , Jagdhüter Ei >' >
Lan genecker von Urloffen , Unteroff . Kaufmann K «
Binder von Emmendingen , Kanonier E. Lorenz vsn



wfL Mtwerster v. Ortl » ff , früher beim Rgt . Nr . 17V, Vize-
EJp . Pape , ftiMr in demselben Regt., Bildhauer H e r m l e

£ )ffertf>urg , Uhtetoff . Ernst Bitschenauer in Donau -
«ichingen, Einj .-Gefp. Dr . Erwin Schmid , Lehramtspraktikant
Vai Bertoldgymnasium in Freiburg , ein Sohn des verstorbenen
Natals PH - Schmid in Pforzheim , Lt . d. R . RechnungsratB e h-
« i s ch bei der 29 . Division.. Karl Bank in St . Georgen bei Frei -
dura Sergeant Max Seeberger von Amoltern , Qb«rstlt .
Weiß , früher Bezirkskommandeur in Lörrach, Lt. d. R. Dr . Karl
vrautwein und Gefr . d. R. Fritz Haas , beide von Horn-
wg , Untsroff . Joseph Schuler von Triberg , Lt . d. R . Lehr-
amtspraktikant Primus Faller von Furtwangen -, Landwehrm.
Wilhelm Doser von Niedereschach, Wachtmeister Müller von
«felfingen bei Neustabt , Reserv. Engelbert K e m p t e r von Ober -
rMvanüiorf , Feldw . Albicker von Donaueschingen, Unteroff .
^ A . Albin B u ch e r von Borau , Lt . d. R . Lehranstspraktrkant
kmil Hafen von Ueberlingen , Gren . Rupert WießIer und
Unteroff. Leopold W i e ß I e r , Brüder von Eigeltingen , Oberlt .
z> R . Notar Grieninger von Meersburg , Lt . Karl Evers

Stockach, Li . d. R . Wilhelm Martens , ein Sohn des
Gymnasiumsdirektors Dr . W . Martens in Konstanz, Rentmeister
S t o ck e r in Heiligenberg , Amtmann Dr . Hecht von Waldshut .

Das Eiserne Kreuz « hielten ferner : Lt. Pagen¬
stecher , der Organisator der Mannheimer Pfadfinder , Eins .-
greift). Karl W ipfing er , ein Sohn des früheren Schwetzingen:
Bürgermeisters , Karl Wenn er , Sohn des Zigarrenfabvikanten
Wenner in Aue bei Durlach , Lt . Arntzen von der Unteroffizier -
schul« Ettlingen , Gend. Fuhr von Gernsbach, Lt . Stauch , ein
Sohn des Hauptlehrers Stauch in Bühl , Lt. d. R . Lehramts -
Praktikant Hermann B ä u e r l e von Oberbühlertal , Serg . Schutz -

mcrat Friedrich Schuhmacher von Offenbnrg , Major Au g-
stein und Hauptm . Richter im Regt . Nr . 66 (beide Eisernes
Kreuz erster Klasse) , Lt . U h r i ch van Lahr im Ref . Regt . Nr . 11V ,
Unteroff. b. R . Wilhelm Stadler in Freiburg , Lt . d. R . Dr .
Auer , Lehramtspraktikant in Freiburg , Stabsarzt Dr .
Geißler , kommandiert zur chirurgischen Klinik in Freiburg ,
Stabsarzt Dr . 83 . Zimmermann von Freiburg . Maler
Joseph Tritschler vo-n> KinckMrten, Major Rieger
von Müllheim , Gefr . Adolf Greuter von Singen , Offizier -
ftellverweter Dr . Joseph H e i ß l e r , Lehramtspraktikant an der
Oberrealschule in Konstanz , Unteroff . Kunstmaler Holz er von
Konstanz, Taubstummenlehrer W e tz e l , Student der Medizin
Hermann Müller , beide von Meersburg und Albert Ku p p e n>
heim von Pforzheim im kais . fveiw . Automobilkorps .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener«
* FürdaSVaterland starben : Vizef . d . R . Student

der Theologie Ferdinand Zimmermann von Karlsruhe ,
Einj .-Freiw . Unteroff . Forstkandidat Werner Schulz , der Sohn
des Ministerialdirektors Geh. Rat Julius Schulz m Kalrsrnhe ,
Anjähr . Gefr . Richard Berg er in Karlsruhe , Feldw .-Lt . Post-
anwärter Johannes Becker in Karlsruhe , Albert E i s e l e von
Karlsruhe , Untroff . d. R . Architekt Adolf Aug enstein in
Karlsruhe , Professor Ernst Bolz am Gymnasium in Wertheim ,
Aandros Eidel in Hundheim, Unteroff . Kriegsfreiwilliger
Karl Fischer von Mannheim (eiirer der ältesten Kriegsfrei -
willigen im Manicheimer Regiment , 64 Jahre alt ), Landwehr -
mann Wilhelm Goganzer von Mannheim , Landwehrmann
Philipp E n g l e r t und Oskar Postel , beide von Schwetzingen ,
Ziegeleibesitzer Johann Georg Schäfer von Brühl , Reservist
Hemrich Sch neider aus Kirchheim bei Heidelberg, Offiziers -
stelldertreter Otto Dürr von Heidelberg, Unteroff . Karl
Schleich von Wesloch , Kanonier Gustav Benz von Pforz -
heim , Reserv. Hermann Bechtold von Pforzheim -Brötzingen,
Reserv . Jakob K a u ch er von Pforzheim , GotÜieb Reff (bis -
her vermißt ) von Pforzheim , die Kanoniere Heinrich Reiser
und Daniel Schwab , beide von Busenbach im Feldartillerie -
Siegt . Nr . 14 , August Schmiedet , Postbote in Sasbach , Re-
servist Karl Schmidt von Obertal bei Bühl , Reserv. Joseph
R a p p aus Kappelwindeck , zuletzt Postbote in Karlsruhe , Ober¬
matrose Kaufmann Adolf Dinger von Lauf und Schmied Karl
Zapfel von Lauf , letzterer im Regiment Nr . 109, Offiziers¬
stellvertreter Hermann Boschert von Goldscheuer , Hauptm .
Waldemar von Schmidt , Inhaber des Eisernen Kreuzes , im
Regiment Nr . 179, Unterarzt Dr . Georg Link ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes, von Offenburg ,
iÄndwehrmann S . Schwarz und Karl Vollmer , beide von
Gteinach r. K ., Musket . Fritz W a h l e r von Lahr, Sesselmacher
Joseph Wilhelm von Sulz bei Lahr , Sergeant Franz B r a un
'.m Regt. Nr . 113, Franz Xaver A I l g ai e r , Hauptlehrer an
der SeminarübungSschule in Freiburg , Einj . -Freiw . Gefr . Gu¬
stav Olberg , Bierführer Michael Schweizer , beide von
Freiburg , Kanonier Friedrich Meder , Musket . Leopold Hum -
melaus Ebnet bei Freiburg , Franz Anton Hauler von Ober-
nmsingen, Kreisbaum wart Karl Friedrich Haller von Denz-
»ingen , Blösibauer Johann Georg Konk von Horben , Otto
Sch i l l i n g « r von Malterdingen , Offiziersstellvertreter Jo -
leph Eckert , Inhaber des Eisernen Kreuzes, von Görwihl ,
dessen jüngerer Bruder Karl Eckert schon zu Beginn des Mo-
nats gefallen ist, Joseph M a i e r von Albert , Landwehrmann
Äsred Rimmels in Singen , Telegraphenarbeiter Johann
vchellinger von Rast und Andreas Gaus von Gangen -
Weiler bei Markdorf .

Fürs Vaterland starben ferner : Lt. Freiherr
Rudolf von Türckhei m-B aden , Inhaber des Eisernen
Kreuzes, im Leib>Gren .-Regt . Nr . 199, Oberlt . Friedrich H ö ch-
(fetter , Inhaber des Eisernen Kreuzes, Großh . Amtmann in
Mannheim, Schwiegersohn des Oberrschnungsrats Hirsch in«arlsruhe . Landwehrmann Jakob Engelbert Pesch in Karls -
kuhe , Kanonier Karl Friedrich Eiermann von Grünwetters -
«öch bei Dur lach, Emil M a i e r von Baden -Lichtental,' Land»
wenrmann Karl August Kohler von Friesenheim bei Lahr ,Hauptmann Walter Weber , Inhaber des Eisernen Kreuzes,,m

„ Feld-Art .-Regt . Nr . 76, Unteroffizier Gottlieb Gras -
Füller von Köndringen , Gren . Joseph M a i e r 3 von Albert-
Hauenstein im Reserv .-Regt . Nr . 169, Oberlt . d . R . Beer -
l^ an » und Lt . Stvinbacher vom Konstanzer Regiment .Der totgesagte Reservist Blasius BI e i e r befindet sich in frän¬
kischer Gefangenschaft. — Die Spinnerei und Weberei Todtnau
Am . b . H . gibt bekannt, daß ihr stiller Teilhaber Karl Eckert ,MMdwebel im Jnf .Regt. Nr . 142 , und kurz darauf dessen
Stüter , der aktive Teilhaber und Geschäftsführer der Firma ,^ » 55 Eckert , Offizierstellvertreter im Jnf . -Regt . Nr . 114 ,

, be§ Eisernen Kreuzes , beide aus Görwihl , auf den
^ ywchtfeldern bei Lens am 8. und 11 . d . M . den Heldentod ge-

Aus dem Grotzherzogtum.
Amtliche Nachrichten .

Großherzog hat auf die seinem Patrmiate unterliegende
W » ' ;r Pfarrei Nußbach, Dekanats Triberg , den absenten PfarrerDallau ., Pfarrkuraten Fridolin Kaiser in Kuhbach ern-airnt . Derernannte ist am 14 . Oktober 1314 kirchlich eingesetzt worden ,
'un», V? öon Fürsten Max Egon zu Fürsten -berg auf die Pfarrei
j^ jnwdingen , Dekanats Geisingen , präsentierte bisherige Pfarrver -Karl Wolf in Aglasterhausen ist am 11 . Oktober 1914 kirchlichworden .

Ministerium des Grotzh. Hauses , der Justiz und des Aus -
hat den Justizsekvetär Joseph E n d r e 3 beim Amtsgericht

Amtsgericht Waldkirch versetzt.
«* . . . ^ P8. Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den Justiz -

, Huber bei diesem Ministeruu » zum BerwaltungSsekre -

-$■ Karlsruhe , 24. Okt. Das Ministerium des Innern hat
soeben ein« Verordnung über den Schutz der Brieftauben
und den Brieftaubenverkehr im Kriege herausgegeben . In der
Verordnung heißt es : Es ist verboten , Tauben ohne Genehmigung
der Militärbehörde frei fliegen zu lassen und sremde Tauben zu
töten oder einzusaugen . Jeder Besitzer von Tauben hat sestzu-
stellen , ob sich unter seinein Bestände fremde Tauben befinden
und muß hierüber ständig unterrichtet sein . Jeder , der im Besitz
einer fremden Taube gelangt , hat diese unverzüglich der nächsten
Ortspolizeibehörde abzuliefern . Zuwiderhandlungen werden,
soweit nicht nach den bestechenden Gesetzen eine härtere Strafe ver¬
wirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 150 M oder mit Haft bestrast .
Auch kann auf Einziehung der Tauben , soweit es sich um Brief -
tauben handelt , erkannt werden .

P Karlsruhe , 23 . Okt . Die Bestimmungen über die V e r-
gebung von Feilenhauerarbeiten bei der Bad . Eisen¬
bahnverwaltung find neu festgelegt worden . Darnach erfolgt das
öffentliche Ausschreiben nicht mehr durch einzelne Werkstätten und
Ortssbellen , sondern durch die Hauptwerk st ätte Karlsruhe , die
Werkstätteinspektionen Heidelberg und Offenburg , die Maschinen -
inspektion Basel und die Maschinen » und Dampfschiffahrtsinspektion
Konstanz .

Ettlingen , 25 . Okt . Der Bürgerausschuß genehmigte
gestern einen Kriegskredit von 75 000 M aus Anlehens -
Mitteln.

Edingen , 25 . Okt . Dem Zigarrensortierer Franz Joseph
M ä u l e, der am 14 . Juli den 11 Jahre alten Volksschüler
Eduard Ernst von Heidelberg durch mutiges und entschlossenes
Handeln vom Tode des Ertrinkens im Neckar rettete , wurde eine
öffentliche Belobigung und eine Geldbelohnung zuei -
kannt .

Freiburg , 25 . Okt . Der kürzlich erwähnte schwerhörig«
Hausierer , der in der Schwarzwaldstraße von einem Straßen -
bahnwagen zu Boden geschleudert wurde und eine schwere Ge-
Hirnerschütterung davontrug , ist, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, gestorben .

G Lörrach, 25 . Okt . In Leopoldshöhe wurden wieder zwei
elegant gekleidete Französinnen unter dem Verdacht
der Spionage angehalten . Bei der Verhaftung be-
nahm sich eine davon sehr widerspenstig, schrie und legte sich auf
den Boden, sodaß sie znr Wache getragen werden mußte . Sie
waren im Besitz größerer Geldbeträge , über deren Herkunft sie
keine Auskunft geben konnten. Infolge dieses Vorfalles ist die
Grenzsperre verschärft worden.* Villingen , 25 . Okt. Der „Schwarzwälder"

, das liberale
VMnger Tagblatt , konnte gestern das 75jährige Jubi¬
läum seines Bestehens feiern.

iX Konstanz, 25. Okt . Die Geschworenen der gestern
zu Ende gegangenen dreitägigen Schwurgerichtsperiode haben
unter sich eine Sammlung zugunsten des Roten K r e u-
zes veranstaltet , die die hübsche Summe von 32 .60 di ergab.

Kommunale Fürsorge.
# Ettlingen , 25 . Okt . Die Stadt hat den Bezug von

Kartoffeln für 4 .25 M pro Zentner eingeleitet .
Ö Weinheim , 25 . Okt . Die Stadverwaltnng hat den Ver¬

kauf von Kartoffeln in die Hand genommen und zu
diesem Zweck zunächst 300 Zentner aus Eppelheim angekauft .
Den Verkaufspreis ab Weinkeim hat der Genieinderat auf 3 .70
Mark festgesetzt-. Außerdem ist versuchsweise ein Wagen Kartof¬
feln aus Regensburg zum Preis von 3.70 Jl pro Zentner für
rotschalige und 3 .95 M für gelbschalige Kartoffeln bestellt
worden.

4 Freiburg , 25 . Okt . In der letzten Bürgerausschußfitzung
teilte Oberbürgermeister Dr . T h o m a mit , daß die Gemeinde-
Verwaltung , um den hohen Karwffelpreisen entgegenzuwirken,aus der Taubergegend bereits einen Wagen Kartof¬
feln zu angemessenem Preise bestellt habe und , sofern die Ware
entspreche, den Bezug weiterer Mengen (etwa 8 Wagen ) ins
Auge fasse ; die Kartoffeln sollen , zum Preise von 3 .50 Ji für den
Zentner verkauft werden.

Aus »er Residenz.
" Karlsruhs , 26 . Oktober 1914 .

==» Ein weiterer Transport Msenbahnangestellter und
-Arbeiter , aus dem ganzen Lande zusammengezogen, ging gestern
abend 9 .22 Uhr von hier nach Belgien ab. Auch diese
Mannischasten waren mit Gewehren und Munition bewaffnet.

= > Jnstrumentalvereinskonzert . Der „Wachet auf " -Choral ,mit dem gestern abend in der Christuskirche das Wohltätigkeits -
kongert eröffnet wurde , machte auf die überaus zahlreiche Zu -
Hörerschaft einen starken Eindruck. Herr B a r n e r trug mit Be-
gjleitung des Streichorchesters und dreier Hörner ein Orgelkonzert
von Rheinberger vor . Bei der Wiedergabe des prächtigen Orgel¬
werkes konnte man feststellen , daß Herr Barner sich ein klares
und rhythmisch pointiertes Musizieren stets angelegen sein. läßt .
Seinem Orgelspiel kann man immer mit viel Freude lauschen .
Frl . Lippe , eine Karlsruherin , jetzt an der Mannheimer Hof¬
bühne , sang mit tiefer Beseelung Stücke von Händel und Mozart .
Man merkte an den beiden schwierigen Arien , daß bei Frl . Lippe
das Singen wie eine Natnrgvbe wirkt. Weich klingt diese
Stimme , die eine starke Resonanz findet. Eine ernste, achtung¬
gebietende Arbeit , die ein gediegenes, tiefgründiges Können ver¬
rät , ist die Nänie , die Herr Münz komponiert hat . Sie wurde ,
ebenso wie das Andante von Mozart , das von dem verstorbenen
Kammermusiker Glück instrumentiert worden ist , mit tiefem
Empfinden von dem Jnstrumentalvereinsorchefter vorgetragen .
Herr Rudolph trug auf dem Cello eine Bach -Arie vor. Seine
Phrasierung und die klare rhythmische Behandlung sowie sein
schöner , saftiger Ton , verraten den guten Musiker. Eine etwas
überreiche Aufmachung wurde dem Nicolaischen Festvorspiel, das
als Thema den Lutherchoral behandelt , zuteil .

— Bon der Technischen Hochschule. Von den Vor -
lesun gen , welche in diesem Wintersemester an der Technischen
Hochschule zu Karlsruhe gehalten werden, dürften die nachstehend
aufgeführten weiterem Kreisen Interesse bieten :

Professor Dr . Auerbach : Anatomie des Menschen , 1 St .
Professor Dr . Böhtlingk : Bismarck oder der Werdegang des

Deutschen Reiches , 2 . St ., Goethes Faust , 2 St .
Literarischer Leseabend : Mittwoch abend von % 9— 10

llhr , Südendstr . 11 .
Professor Dr . Brinckmann : Antikes Kunstgewerbe , 2 St . .

Historische und moderne Stadtbaukunst (Architektonischer Gesamtauf -
bau ) . 1 St .

Professor Dr . Drew s : Grundfragen der Ethik, 2 St . Die großen
Rotionalisten Les 17 . und 18. Jahrhunderts : Descartes , Spinoza , Leib -
niz , 2 St .

Oberbaurat Dr . Fuchs : Soziale Gesetzgebung I (Reichsversiche-
rungsordnung ) , 2 St .

Wirkt . Geheimer Rat Dr . Lewald : Versassungs - und Verwal -
tungsrecht , 3 St .

Oberlandesgerichtsrat Mainhard : Deutsches Sachenrecht ( Recht
der bürgerlichen Sachen , Grundstücks- und Hypothekenrecht) , 3 St .

Professor Dr . May : Geschichte der Descendenzlehre l (bis zu Dar -
Win) , 2 St .

Geh . Hofrat Prof . Dr . von Oechelhausen Rafael und Michel¬
angelo , 2 St .

Professor Dr . Riffel : Private Hygiene , 2 St .
Professor Dr . Schultheiß : Meteorologie (Klimatologie ) , 1 St .
Die zum Besuche dieser . Vorträge erforderlichen Anmel-

düngen nimmt das Sekretariat der Technischen Hochschule ent -
gegen. Die näheren Angaben über den Beginn und die genaue
Zeit der Vorlesungen sind aus den Anschlägen der einzelnen
Dozenten in der Vorhalle zu ersehen.

Die Urlaubsreife» »«serer Soldaten auf de » '
badischen Staatseisenbahue«.

In Nr . 493 der „Badischen Landeszeitung " haben wir Notiz
genommen von einer Zuschrift an die Freiiburger „Volksmacht" , in
welcher dem Bedauern Ausdruck gegeben war , daß Militär -
Personen , welche Schnellzüge zu Urlaubsreifen benützen , zur
vollen Z a h I u n g des sür Zivilpersonen gültigen ganzen
Schnellzugsfahrpreis angehalten werden. Es wurde in der Zu -
schrist mit Recht die Aufhebung dieser Maßnahme gefordert .
Heute bringt nun die „Karlsruher Zeitung " folgende Notiz :

Zur Erleichterung der Beförderung beurlaubter Militär -
Personen in Schnellzügen sind die Bahnhosskommandanten , in
Ermangelung solcher die Bahnhofsvorstände , ermächtigt , be¬
urlaubten Militärpersonen die Benutzung der
Schnellzüge gegen Lösung einer Militärfahrkarte und Zahlung
des Schnellzugzuschlags zu gestatten, lvenn es sich um Reisen
von 100 Kilometer Mindestentfernung handelt . Von dieser Er¬
mächtigung darf nur Gebrauch gemacht werden , wenn be-
besonders dringende Umstände vorliegen und die Besetzung der
Schnellzüge es zuläßt .

Nun wenigstens etwas . Aber noch besser wäre 'es, wenn
man die Benützung der Schnellzüge für Militär -Urlauber ohne
die in der halbamtlichen Notiz vermerkten Einschränkungen zu¬
lassen würde . In Kriegszeiten gibt es selbstverständlich beim
Militär keinen Heimatsurlaub ohne ganz triftige
Gründe . Diese Gründe bestehen in der Hauptsache m
Schonungs - und Erholungsbedürftigkeit kranker oder ver-
wundeter Soldaten oder in Angelegenheiten, die die Anwesen¬
heit des Betreffenden in der Heimat unbedingt erfordern .
Zu Vergnügen gibt es keinen Urlaub . Durch die Festsetzung de?
Entfernungsgrenze von 100 Kilometer hat das Entgegenkommen
der Eifenbahnverwaltung eine große Einschränkung bekommen.
Es wäre zu wünschen , daß die Grenze bedeutend herabgesetzt
würde . Die Berechtigung dieses Wunsches ist aus einer Zuschrift
M ersehen, die uns heute zugegangen ist . Da heißt es :

Als ich vor 14 Tagen auf dem Auskunstsbureau im
Hauptbahnhose in Karlsruhe war , wurde ein aus dem La¬
zarette entlassener Kanonier (ein Familienvater ) vom
Schaffner vorgeführt , weil er von Stuttgart kommend, den
Schnellzug bis Karlsruhe ohne Bezahlung benutzt hatte .Der betreffende Beamte sah von einer Nachzahlung ab,erklärte aber bestimmt, daß der Soldat nur gegen Be¬
zahlung des vollen Preises den Schnellzug
'benützen dürfe . Der Kanonier , der nur 3 Tage Zeit hatte um
feine Familie aufzusuchen, erklärte, daß er dann gar nicht
nach Hause unbzurück kommen könne . Nieder -
geschlagen verließ er das Bureau , konnte aber seine Reise so¬
fort weiter fortsetzen , weil Schreiber dieser Zeilen ihm den
vollen Betrag zur Lösung der Karte gab. Ich empfand es
gerade rücksichtslos von der Verwaltung , daß solche Bestim¬
mungen in diesem Falle getroffen worden find.

Aehnliche Fälle ließen sich noch viele anführen .

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 25 . Okt. Die Landesverficherungs -

an st alt Brandenburg hat zur Linderung der Kriegsnvte
insbesondere zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die gemeinsam
mit den Kommunen der Provinz Brandenburg und der Branden -
burgiischen Pravinzialverwaltung durchgeführt werden foll,
sechs Millionen Mark zur Verfügung gestellt .
Auch hat sie sofort vom ersten Mobilmachungstage an Mittel
bereit gestellt zur Bekämpfung von Seuchen und anstecken
Krankheiten . Zu diesem Zwecke sind bereits gezahlt : 110 000 M,
an die Männer -Vereine vom Roten Kreuz, 181 000 <M an di«l
Vaterländischen Frauenvereine der Provinz , 59 300 Jl an Vereins
und Fürsorgestellen für Lungenkranke, Vereine zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit , Volksküchen und sonstige Wohlfahrts >
vereine .

Höchstpreise sür Roggen und Weizen.
Berlin , 26 . Ott . Wie uns von einer Seit « mitgeteilt wird , die

gut informiert gelten kann, kommen die H ö ch st p r e i s e diese Woche,
jedoch nur für Roggen und Weizen . Als PreisbastS soll Berlin au-,
Genommen werden . Es werden gestaffelte Frachtzuschlägt
festgesetzt, je nach der Entfernung . Die Preise betragen für Rogg «^
220 M , für Weizen 250 M.

Erdbeben.
WTB . Hohenheim , 26 . Okt . Heute früh registrierten die Jnjtrn ,

mente der Erdbebenwarte « in starkes Nahbeberr , dessen Herd etux
300 Kilometer entfernt liegt . Der erst« Vorläufer traf hier um 4 lihf
44 Min . 14 Sek . ein. der zweite um 4 Uhr 44 Min . 4L Sek ., die ftmckste <
Ausschläge um 4 Uhr 45 Min . 30 Sek.

Wichtige Balkanfragen .
WTB . Konstantinopel , 24 . Okt. Nachrichten übsr eine v c U

schieierte Annektion von Epirus von Seitech
Griechenlands erregen die lebhafteste Aufmerksamkeit de^
hiesigen Presse. „Jeune Türe " schreibt : Die Annektion köniwl
nicht ohne Protest geschehen. Die Interessen der Türkei seicitz
in jeder Beziehung gerechtfertigt, da die Archipelinseln Griechen^
land gegen Preisgabe seiner AnfprückM auf Südalbanien übtw
lassen Vörden seien . Auch Bulgarien sei an dieser Frage mtetfr
essiert, da die Vergrößerung Griechenlands daS GleichcsewichL
ändere . Es erweise sich wieder einmal , daß die Interesses
der Türkei und Bulgariens identisch seien.

* * »
Unruhen in Mazedonien.

WTB . Sofia , 25. Okt. (Nicht amtlich.) Der bekannt «
mohammedanische Führer Peter Tschaulew veröfßê
licht in der „ Cainbana " einen Aufruf an die Mohamme :
daner , worin aufgefordert wird, angesichts der unaufhörliche ?
unerträglichen Greueltaten der Serben an der bulgarischen Be«
Volkerung Mazedoniens , nach Mazedonien zurückzukehren unk
die Stammesbrüder zu befreien . Die Dreibund¬
mächte würden nichts dagegen haben ; der Dreiverband habe kein
Recht zum Einspruch, weil russische Dampfer offen Waffen und
Gold nach Serbien führen und damit die Todfeind« Bulgariens
unterstützen . Alle Mazedonier müßten sich ungesäumt auf daS
dortige Terrain werfen und die Ketten der serbischen Knechtschaft
für immer zerbrechen .

| Sendet jedem Krieger |
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen « u . Darmer »
krankungen , insbesondere Durch »
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

U Kasseler Hafer - Kakao WZ
(Nur echt in blauen Schachteln ^ ^

= = für 1 Mark , nie lose !)



Stimmen aus der OeffeuMchteit .
Kür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die RrdakUo «

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung .
i' tcaxiicf) brachten verschiedene Zeitungen die Notiz, man be-

o&fichtijje in den deutschen Städten eine „Kriegsbeute -
A u s ft e I ! u n g " zugunsten des Roten Kreuzes zu machen . Es
ist einleuchtend, daß dieser überaus wohltätige Verein in jetziger
Zeit ganz besonders reicher Mittel bedarf und daß die Quellen
seiner Finonzkraft nicht unerschöpflich sind. Man muß sich aber
doch wundern , daß nicht andere Zuflüsse zur Kasse des Roten
KrciMs sich sollten alisfindig machen lassen als nur gerade diese
Kriegsbeute -Ausstellung , durch die nicht ein edler Patriotismus ,
sondern wohl eher rohe Instinkte bei der Masse der Besucher wach-
gerufen würden . Zur Erreichung eines guten Zweckes soll man
sich nicht zweifelhafter Mittel bedienen. Und ein solch anfecht -
bares Mittel wurde diese Ausstellung zweifellos sein , nament -
Ikf) zu einer Zeit , wo die Würfel des Krieges noch nicht einmal
mit völlig entscheidendem Gewinn für uns gefalle» sind. Eine
Kriegsbeute - Ausstellung würde — wenigstens nach
«nserem Dafürhalten — einen Beigeschmack van Prahlerei haben
und diese üble Eigenschaft pflegen wir sonst den Franzosen vor-
Kutverfen . Hüten wir uns also , in den Fehler unseres Feindes

verfallen , den wir nicht allein mit den Kriegswaffen , sondern
auch mit den Waffen der Gesittung und des Wohlanstandes be -
kämpfen-, sollten .

Patriotismus ist etwas Hohes und Grundnotwendiges , zu-
mal in unserer Zeit , aber seine Aeußerungen dürfen dem Fein -
sefühl der deutschen Nation nicht zuwiderlaufen . Wir sollten
über unlere Feinde nicht triumphieren , bevor wir sie geschlagen ,
ttftb auch wenn das geschehen, würde eine „Kriegsbeute " -
Ausstellung etwas Provozierendes und Renommistisches haben.
Moffsn wir darum , daß noch in letzter Stunde die Ausführung
Weser unglücklichen Idee rückgängig zu machen ist .

Dr . E i s e n m a n n , Geh . Regierungsrat .

Hansel, Gewerbe >i»s Verkehr.
# Die Höhere Handelsschule Landau ( Pfalz ) beginnt in den Räumen

»er Anstaltsgebäude Nordring 4/6 ihr IS . Schuljahr am Dienstag den
B. November d . I ., vormittags 8 Uhr .

Herbftergebnisfe .
Wein .

-i- Meersburg , 25. Okt. Die Qualität des zu erwartenden W e i ne s
dürft « sich dank der schönen sonnigen Witterung noch bedeutend g ü n-
sliger stellen , als man anfänglich zu hoffen wagtc . Mostgewicht des
bis jetzt eingebrachten Roten bis 78 Grad . Die Preise sind noch nicht
genau festgesetzt, doch dürften solche für Weißen von 45—55 M, für
Roten von 58—65 M »« tragen .

X Eisental , 25. Okt . Das Ergebnis ist in den niedrigen Lagen be-
sviedigend, in den Gebirgsreben war dagegen sehr wenig zu herbsten.
Im allgemeinem kann man von einem guten Drittelherbit
sprechen, in , g-ut gepflegten Stücken gab es auch einen halben und in ein-
feinen Fällen auch einen Dveiviertelherbst . Das Gesamtergebnis der
Gemeinde Eisental . einschließlich Assental und Müllenbach, ist rund
1000 Ohm. Verschieden wie das Quantum , ist teilweise auch das Most -
gewicht , es differiert zwischen 60—80 Grad . Bezahlt wurden durchweg
80 iK pro Ohm , einzelne wenige Partien wurden zu 78 M abgegeben.
Für das Liter Afsentaler geraggte Beeren wurden 80 Pfg . bezahlt.

Obst .
$ Aus dem Odenwald , 25 . Okt . Die Nachfrage nach Tafel - so -

wohl als Kelter ob st ist groß . Für Koch- und Tafelobst werden
8—12 M pro Zentner bezahlt. Für Kelterest bewegen sich die Preise
zwischen 5 und 6 M durchschnittlich pro Zentner . Gewiß recht nette
Nebeneinnahmen für unse« Landwirte . Die Obsternte ist als eine
Mittelernte zu bezeichnen .

£5 Haslach , 25 . Okt. Im Kinzigtal wird in letzter Zeit sehr viel
O b st zusammengekauft, ganz besonders Aepsel , für welche der Preis
ziemlich stark gestiegen ist . Größere Quantitäten wurden in B -rberach
verladen und durchschnittlich10 M pro Zentner bezahlt . Viel davon soll
für die Schweiz bestimmt sein . — Obstwein wird dieses Jahr im
ganzen Gutach- und Kinzigtal sehr viel bereitet .

vespr « chun >
Bnchertisch .

» ncksrndvng v - n Rezensionsexemplaren ist au»geschlossea.
erfolgt nach freiem Ermeffea .

Für unsere Frauen .
Eine deutsche M» de ist möglich , insoweit sie den Zusammenhang

mit der gegenwärtigen MÄ>e wahrt und nicht willkürliche Neuerungen
aufbringt , die dem ganzen Charakter der gegenwärtigen Frauenkleidunz

übefljaup : widersprochen. Für solche- vernünftiges Deutschtum
Exzentrizitäten in der Frauenmode ist vor allem die 2 mal

1
öwnagqerscheinende Modezeitschrift „Große Modenwelt " drS

I . H . Schwerin . G . m . b . H ., Berlin SB , 57 , Kurfürstemstr. 16— iß
"? 5

jeher eingetreten und man kann daher angesichts ihres neuen, di- «dürfnisse des Herbstes und Winters ebenso wie die häuslichen gJz '
arbeiten berücksichtigenden Heftes nur sagen, daß man das fetoöfoBlatt gerade jetzt als den besten Ratgeber für jede vaterländische
ansprechen darf , die Uebertveibungen abgeneigt ist

Soeben ist Heft 3 der „Deutschen Moden -Zeitung " erschienen D-
Abbildungen in seinem durch ausgezeichnete Schnitte ergänzten Moi*teil für Erwachsene und Kinder entsprechen dem deutschen ÄefchJS
ganz und gar . Die Kleider sind schlicht und doch ansprechend und dn»geschickten Frauenhänden leicht nachzuarbeiten . Der Handarbeitstk?
trägt den Bedürfnissen der Kriegszeit Rechnung durch zahlreiche SßJ
lagen von Gegenständen für den Gebrauch im Felde und im Lazar»^wie sie jetzt von der Frauenwelt so gern angefertigt werden. Auch j!,Leseteil und im Hauswirtschaftlichen Teil behandeln die meisten Ab¬
sätze Fragen , die auf die jetzige Zeit abgestimmt sind . — Die „Deuti»Mode-n -Zeitung "

, Verlag Otto Beyer , Leipzig, erscheint monatlichmal und kostet vierteljährlich 1 .50 M . Sie ist durch jede Buchhand ' ,,»und Postanstalt zu beziehen.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «ad Svdr »«». ^
vom 26 . Oktober 1914 .

Die nordwestliche Depression hat sich vertieft umd hat sich weit j,das BinnenMid herein ausgebreitet ; es ist deshalb im größten Teg
Deutschlands Regenwetter eingetreten . Die Temperaturen sind
Westen noch weiter gestiegen . D»e Herrschaft der Depression tv;..
voraussichtlich anhalten ; es ist deshalb meist trübes und mildes Wet^mit weiteren Regenfällen zu erwarten .

Wetternachrichten aus den« Süden vom 26 . Oktober, 7 Uhr früh.
Florenz halb bedeckt 8 Grad , Rom wolkenlos 10 Grad.

Das Thermometer in Karlsruhe zeigte heute nachm . 3 Uhr 16 Grad <#,

Wasserstand des Rheins am 25. Oktober früh .
Schusterinsel 102 , gefallen 3 ; Kehl 192 , gefallen 3 ; Maxau 343,gefallen 2 ; Mannheim 255, gefallen 3 Zentimeter .

Für die Geschädigten in Elsaß-Lothringen
stnd bei uns eingegangen:

F . Fallen stein 50 M . , Oberamtsrichter Dr . Nebel , Durlach,
00 M . , Frl . Hedwig Nebel , Durlach , 10 M.

Zusammen mit früherer Veröffentlichung 106 Mark .
Weitere Gabe »» nimmt gerne entgegen die

Kkslhöftsstttle der Kadifchen Fandeszeitung, S . m . b . K .
Hirschstraße 9.

StMt . subv . unter Staats¬
aufsicht stehende

Höhere

Handelsschule Landau (Pfalz).
IL

für Schüler von 11—20 Jahren .
1912/13 26 Einjährige . SM3

zur kaufm . Ausbildung für jung ©
Leute von 16—30 Jahren .

Sohul - und Penslenatsrikmne In Imposanten Neubauten .
Gewissenhaft« Beaufsichtigung ; anerkannt gute Verpflegung.
Ausführliche Prospekte versendet Difoktor A. Harr .

Ner -anfnshm «
! 3 . November 1914. '

übt. Secflschmmkt.
Die Abhaltung regelmäßiger Seefischmärkte ist bis auf weiteres

ttjcht möglich , da infolge des Kriegszustandes die Zufuhr von
Wschen sehr behindert ist und ganz unregelmäßig erfolgt.

Sobald Fischsendungen eintreffen, werden dieselben jeweils nach
vorhergehender Bekanntmachung zum Berkauf gebracht .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1914 . 66SO
Städt . Schlacht - und Viehhof -Direktion .

Caritas
Allgemeine Hilss- und Beratungsstelle für die Angehörigen unserer

Heeresmannschasten.
Zentrale : Freiburg i. Br . (Caritasstift ) , Belfortstraße 20

Geöffnet werktags vormittags S— 12 Uhr, nachmittags 2—7 Uhr ; Sonntags vormittags 11 — 1 Uhr.
Weitere Hilfsstellen sind errichtet:

für die Seegegend : Konstanz, Brückengasse 15

Brennholz
gutes , trockenes , wird, solange Vorrat reicht , abgegeben : 2,02

bei Abnahme unter 5 Zentner pro Zentner Alk. l . öO » ab
bei mehr als 5 Zentner pro Zentner Hk . 1. 50 / Lager

Markstahler & Barth,
Kmii-KritgHlse int JUirtfitjaftsIcbfu.

Wir wenden uns an die Krauen , die nicht nur helfen die
Wunoen heilen , die der Krieg schlägt und die Not derer lindern ,
die der Krieg des Ernährers beraubt , sondern in deren Hand
«wch unseres Wirtschaftslebens Wohl und Wehe liegt :
Kluges Handeln der Frauen kann verhindern, daß immer mehr
Geschäfte schließen müssen , immer mehr Fabriken stillgelegt und
immer mehr Angestellte und Arbeiter entlassen werden müssen .
Darum kaust, was Ihr braucht , damit die Rieseuschar
per Arbeitslosen nicht größer werde ! Treibt keinen
Luxus , aber schränkt Euch auch nicht unnötig ein .Dies mögen namentlich alle jene beherzigen ,die der Krieg in ihren Einkünften nicht
schmälert !

Seid sparsam , aber nicht geizig . Und kauft das Not-
Ihr handelt echt vaterländisch, wenn Ihr jetzt nur

kauft und den Geist des Schundes austreibt .Dru <rt nicht die Preise , kauft vernünftig und gut, schiebtremen notwendigen Kauf hinaus , das ist die beste patriotischeTat . Hinreichend bezahlte Arbeit ist mehr wert als Almosen .Das Getriebe der deutscheu Volkswirtschaft darf nicht
ZUM Stillstand kommen » Herrschen Regsamkeit und Gedeihenim Rücken des Heeres, dann sind wir allen Feinden gewachsen .

Deutscher Känferbund .

Wir »lachen die Herren Geschäftsinhaber, sowie die Handlungsgehilien
„ isdrücklich darauf aufmerksam , daß mit dem städtischen Arbeitsamt ein

kaufmännischer Stellennachweis
verbunden ist und .bitten um Aufgabe von Stellengesuchen und offe -
ueu Stelle « . 6679

Geschäftsstunden für Stellensuchenbe 2—6 Uhr nachmittags .

Städt ArbeitsamtKarlsruhe
GM Zähringcrstrahc 100 - Zimmer Nr . S — Telephon Nr . 82 !>.

Geöffnet werktags vormittags 9 — 12 Uhr, nachmittags 4—7 Uhr ; Sonntags vormittags 11 — 12 Uhr;
WM- für Mittel - und Unterbaden : Karlsruhe i. B ., Schiihenstraße 39 WM

Geöffnet werktags vormitt . 8— 10 Uhr, nachmitt. 12— 4 Uhr ; Sonntags vormitt. 10—12 Uhr , Telephon 29S0.
Die Hilfsstellen stehen allen Angehörigen unserer Heeresmannschasten in ganz Baden ohne Unterschied der

Konsession unentgeltlich zur Verfügung :
1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts- und sonstigen Angelegenheiten ;
2. zum Anfertigen von Schriftstücken;
Z . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4. zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande ;
5 . zur Übermittlung von Briefen und Gaben an Soldaten und deren Angehörige .

Lreiburg i. Br ., den 7. August 1914 .
Der Direktor des Caritasstifts :

Prälat Dr. Werthmann .

naiionalffiffung
Für die ßinterbliebenen der im Kriege Gefallenen . Institut
Telephon : Amt Moabit , Nr. 9166 .

Aufruf !
Berlin Il .W . 40, Alsenstraße 11 .

Adleratr . 1, part . (am Schloßplat)
E . Geugelln , früh . Polizeibeamter,
besorgt überall AnikflnftS » EMUI.
langen , Beobachtungen etc . Durc>:
aus routiniert . Telel . 1252.

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar .
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren .
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Reiches Aufgabe ist, hier zu helfen, diese Hilfe muß aber ergänzt werden.

vsutlcke Männer, Deutlcfie Frauen gebt !
Gebt fcfinell !

fluch die kleinste Gabe ift willkommen !
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegengenommen .
Die Geschäftsräume befinden sich Berlin NW., 40, Alsenstraße 11 .

Dr . vo « Bethmanu Hollweg
Reichskanzler .

Das Ehrenpräsidium:
Dr . Delbrück

Staatsminister , Staatssekretär des Innern
Vizepräsident des StaatsministeriumS .

Da? Prälidium:
dob BoebeD Graf v. Lercheufeld- Köseriug von Heitel Freiherr dod Spifzemberg

Staatsminister und Königl. Bayrischer Gesandter . Generaloberst Kabinettsrat
Minister des Innern . Oberbefehlshaber der Marken. Ihrer Majestät der Kaiserin.

Seiberg Schneider Berrmann
Kommerzienrat . Geheimer Oberregierungsrat Kommerzienrat

vortragender Rat im Ministerium des Innern Direktor der Deutschen Bank
als Staatskommissar . Schatzmeister .

Zahlstellen :
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter . Postagenturen und Posthilfsstellen) , die Reichsbank-Haupt- , Reichsbank-
und Reichsbank - Nebenstellen , die Königlich Preußische Seehandluna , Bank für Handel und Industrie , Berliner
Handelsgesellschaft , S . Bleichröder , Commerz- und Diskontobank, Delbrück , Schickler & Co ., Deutsche Bank,Diseonto-Gesellschaft , Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co ., von der Heydt & Co ., Jacquier & Seeurius ,
F . W. Krause & Co . , Kur - it . Neumärk. Ritterschaft!. Darlehnskasse, Mendelssohn & Co. , Mitteldeutsch« Kredit¬
bank , Nationalbank für Deutschland, Gebrüder Schickler, sowie die sämtl. Depositenkasse « »«rstehender Banken,serner die Landes- und Provinzial -KomiteeS.
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